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Liebe Leserinnen und Leser, 
 
in den letzten Wochen haben wir in allen Gre-
mien versucht, noch Grüne Ideen und Initiati-
ven einzubringen. Mal mehr, mal weniger er-
folgreich.  
 
Wir freuen uns, dass unsere Ideen zur Schaf-
fung der Stellen eines Behinderten- und einer 
Integrationsbeauftragten positiv aufgegriffen 
wurden und auch von der Initiative der „Kaars-
ter Blindgänger“ unterstützt werden.  
 
Ein weiteres wichtiges Signal war, dass sich 
der Stadtrat fast einstimmig – bei Nichtverhal-
ten von Teilen der FDP und Zentrum und einer 
Gegenstimme der AfD – gegen jegliche Zu-
sammenarbeit mit der AfD ausgesprochen hat. 
Es geht für uns dabei um eine Haltungsfrage. 
Wo nicht eindeutige Haltung hinführt, haben 
die Ereignisse in Thüringen gezeigt, so dass 
wir es befremdlich und unpassend finden, dass 
ausgerechnet die FDP dafür plädiert hat, unse-
ren Antrag von der Tagesordnung zu nehmen.  
 
Weniger erfolgreich konnten wir leider bei un-
serem Kernthema Fahrradverkehr sein. CDU, 
SPD, FDP und Linke stimmten unseren  
Antrag zur Öffnung der Eduard-Klüber-Ein-
bahnstraße in Büttgen für den Radverkehr nie-
der.  
 

 
Empfehlungen aus dem Klimaschutzkonzept 
oder vom Fahrradbeauftragten hin oder her. 
Auch der Radweg auf der Neusser Straße ist 
weiter hoch umstritten. Wir bekennen uns klar 
zum Erhalt des Schutzstreifens auf der Frie-
dens- und Neusser Straße. Die CDU ist derweil 
im populistischen Wahlkampfmodus und wet-
tert dagegen, ohne eine Alternative vorzule-
gen. Wir befürchten, dass am Ende des Tages 
wieder einmal die Radfahrer/innen den Kürze-
ren ziehen werden.  
 
Ebenso haben sich CDU und FDP gegen die 
Aufnahme von 40 Flüchtlingen aus den grie-
chischen Elendslagern ausgesprochen. Ein ty-
pisches „politisches Spiel“- wenn jeder mit 
dem Finger auf den anderen zeigt, dann wird 
schon nichts passieren. 
 

 
 
Wir wünschen Ihnen und Euch einen schönen 
Sommer und sind Anfang August wieder da. Im 
Juli bleibt unser Büro geschlossen. Bleiben Sie 
und bleibt Ihr alle gesund und genießt den 
Sommer! 

Ihre und Eure Kaarster Grünen



 

Zahl der Einwendungen gegen den 
Flughafenausbau steigt auf weit über 
50.000 

 

 
Zur Freude von vielen Kaarster/innen bleiben aktuell 
zahlreiche Flieger am Boden. Nach der Corona-Krise 
darf der Flugverkehr nicht zu Lasten der Gesundheit der 
Anwohner/innen gehen, fordern die Kaarster Grünen. 

 

Trotz der durch die Corona-Vorschriften stark 
eingeschränkten Beteiligungsmöglichkeiten 
haben die Bürger-Initiativen und die Anlieger-
Kommunen von Essen bis Mönchengladbach 
die Zahl der Einwendungen gegen den erneu-
ten Flughafen-Ausbau auf über 50.000 Ein-
wendungen steigern können. Auch die Gutach-
ter und Rechtsanwälte des Städtebündnisses 
kamen zu dem einhelligen Schluss, dass der 
Antrag, der schon vor Corona „abweisungsreif“ 
war, nun endgültig abgelehnt werden muss. 
Diverse Ratsbeschlüsse, so z.B. in Essen, Meer-
busch und Kaarst, bekräftigen die ablehnende 
Haltung aller Umland-Kommunen. Auch wir 
Kaarster Grünen haben uns bei der Unter-
schriftensammlung beteiligt und den Verein 
„Kaarster gegen Fluglärm“ unterstützt. Weitere 
Informationen finden Sie auf den Seiten der 
„Kaarster gegen Fluglärm“ 

https://kagf.de/ 

 

 

Grüner Antrag angenommen: Mehrheit 
im Kaarster Stadtrat schließt 
Zusammenarbeit mit AfD aus 
 
Der Stadtrat hat nach einer emotionalen 
Diskussion am Donnerstag, 25. Juni 2020, 
unseren Antrag zur Ablehnung jeglicher 
Kooperation mit der AfD mit einer deutlichen 
Mehrheit angenommen. Leider konnten sich 
zwei FDP-Ratsmitglieder nicht dazu 
durchringen an der Abstimmung teilzunehmen, 
da sie ein vermeintliches juristisches Problem 
erkannt haben wollten.  
 
Auch die mehrmalige Bestätigung der 
Verwaltung, dass der Antrag juristisch geprüft 
sei und einer Abstimmung nichts im Wege 
stünde, konnte die beiden Herren der FDP-
Fraktion nicht umstimmen. Keine große 
Überraschung war natürlich, dass der 
ehemalige Fraktionspartner der AfD, die 
Zentrumspartei, sich ebenfalls der 
Abstimmung entzogen hat. Die geradezu 
unerträglichen und beleidigenden Reden der 
AfD und ihres Helfers vom Zentrum möchten 
wir hier inhaltlich nicht wiedergeben, da wir 
menschenverachtenden und diffamierenden 
Aussagen keinen weiteren Platz einräumen 
möchten.  
 
Die Entscheidung der FDP ist mehr als 
bedauerlich. Eine Partei, die sich auf Ihre 
Fahnen schreibt, liberale Werte und die 
Demokratie zu vertreten, wurde so zur 
indirekten Unterstützerin einer 
rechtsextremen Partei. Die Liberalen haben 
hier ganz klar eine Chance vertan, gemeinsam 
mit ihren demokratischen Kolleginnen und 
Kollegen, ein öffentliches Zeichen gegen 
Nationalismus, Ausgrenzung und 
Menschenverachtung zu setzen. 
 

Maarten Gassmann 
ist Sachkundiger Bürger der Kaarster Grünen und 

Kandidat für den Stadtrat 
 
 
 
 



 

CDU und FDP drücken das Thema  
Livestream weg 
 
Auf Antrag der Linken wurde im Hauptaus-
schuss das Thema Livestream des Rates und 
der Ausschüsse in die neue Wahlperiode ver-
tagt. Als Grüne haben wir hierzu schon mehr-
fach Anträge gestellt und Initiativen gestartet. 
Gerade in der jetzigen Situation ist es bedau-
erlich, dass sich CDU und FDP eines Li-
vestreams von Sitzungen verweigern. Statt die 
Chance für mehr Transparenz und mehr Digi-
talisierung zu schaffen, wird das Thema ein-
fach “weggedrückt”. So offen ist die angebliche 
Digitalisierungspartei FDP Kaarst! 
 
 
 
Grüner Einsatz für den Radweg entlang 
der L390 erfolgreich! 
 

 
 
Landesbetrieb Straßen.NRW will die Sanierung 
des Radwegs entlang der L390 "auf Herbst 
2021 vorziehen". Durch CDU, SPD und FDP 
wurde gegen die Sanierung durch die Stadt in 
2020 gestimmt. Zwischenzeitlich hatten wir 
uns u.a. an den Verkehrsminister gewandt.  
Im Oktober 2019 hat Straßen.NRW die Sanie-
rung noch abgelehnt, jetzt erklärt Stra-
ßen.NRW, dass der besonders betroffene Ab-
schnitt zwischen Kaarster Bahnhof und A57 
vorgezogen wird. Finanzierungsvorbehalt gilt 
natürlich weiter! 

Wildblumenwiesen tragen zu mehr Bio-
diversität bei 
 

 
 
Auf Antrag der Grünen wurden seit 2017 Wild-
blumenwiesen angelegt. Insgesamt gibt es bis 
heute 7,1 ha Wildblumenwiesen im Kaarster 
Stadtgebiet. Beispielsweise 1.600 m² im Rah-
men des Grünzugs Commerhof, 600 m² in der 
Ortsmitte Vorst. Weitere geplante Flächen sind 
4.300 m² im neuen Baugebiet Karlsforster 
Straße. Private Initiativen ergänzen den Be-
stand. Die Verwaltung prüft gerade die laufen-
den Kosten. Als Grüne setzen wir uns für die 
Fortsetzung und Ausweitung der Wildblumen-
wiesen ein. 
 
 
Grüne setzen sich für die Aufnahme von 
Flüchtlingen ein  
 
Weltweit sind fast 80 Millionen Menschen auf 
der Flucht, etwa 40% davon sind Kinder. Allein 
in den völlig überfüllten Lagern auf den 
griechischen Inseln Chios, Samos und Lesbos 
harren derzeit mehr als 40.000 Menschen 
unter schwierigsten hygienischen 
Bedingungen aus. Ungefähr 14.000 sind Kinder 



 

und Jugendliche unter 18 Jahren und etwa 
2000 sind komplett ohne familiäre Begleitung 
unterwegs. 
Die Zustände in den Lagern auf den 
griechischen Inseln spitzen sich seit Jahren zu. 
Anfang diesen Jahres gingen die untragbaren 
Zustände durch die Presse, doch die Corona-
Pandemie lenkte den öffentlichen Blick 
größtenteils weg von der humanitären 
Katastrophe an Europas Außengrenze. 
Gleichzeitig verschärfen sich durch die 
Pandemie aber auch die Zustände in den 
Lagern. Die Situation in den überfüllten Lagern 
ist katastrophal, es fehlt an allem: von 
medizinischer Hilfe bis zu hygienischer 
Grundversorgung. Schutzmaßnahmen, die auf 
dem europäischen Festland getroffen werden, 
sind dort unmöglich. 
Im Sozialausschuss am 18.6. konnten die 
Grünen durchsetzen, einen Appell an Landes- 
und Bundesregierung zu senden, endlich 
verstärkt von Artikel 17 Dublin-III-VO 
(Ermessenklauseln) Gebrauch zu machen und 
die von bundesdeutschen Städten und Kreisen 
angebotenen Aufnahmeplätze für Flüchtlinge 
aus den griechischen Lagern in Anspruch zu 
nehmen. Leider konnten sich die Mehrheit der 
anderen Fraktionen unserem Antrag, auch in 
Kaarst 40 Plätze zur Verfügung zu stellen, nicht 
anschließen und sich noch nicht einmal auf 
eine geringere Zahl einigen – doch wir werden 
uns auch weiterhin, auch auf kommunaler 
Ebene, für Geflüchtete einsetzen! 

Katharina Voller 
 ist Sachkundige Bürgerin der Kaarster Grünen und 

Kandidatin für den Stadtrat 
 
 
 
 
Klimaschutzberatungen in Kaarst – 
ohne Öffentlichkeit und ohne Ergeb-
nisse 
 
Am 16. Juni 2020 tagte der Arbeitskreis Klima-
schutz ein zweites Mal. Leider wieder unter 
Ausschluss der Öffentlichkeit, daher können 
wir an dieser Stelle auch nicht berichten was 

besprochen wurde. Wir finden es sehr schade, 
dass die Kaarster Bürgerinnen und Bürger bei 
diesem so wichtigem Thema, welches uns alle 
betrifft, ausgeschlossen werden. Aber CDU, 
FDP und SPD haben den Arbeitskreis gegen 
unsere Stimmen eingerichtet und sich so für 
diesen Weg entschieden – sicherlich auch, um 
unangenehmen öffentlichen Fragen und Dis-
kussionen aus dem Weg zu gehen.  
Unser Grüner Antrag zum Klimaschutz hätte 
genauso gut direkt im zuständigen Ausschuss 
abgestimmt werden können, doch dann hätten 
die andere Parteien Stellung beziehen müssen. 
Nun können Sie sich fürs Erste im Arbeitskreis 
verstecken. Einem Arbeitskreis der nur alle 
paar Monate für zwei Stunden zum Diskutieren 
einberufen wird. Was am Ende herauskommt 
und was davon dann wieder in den entspre-
chenden Ausschüssen abgelehnt werden wird, 
steht noch in den Sternen.  
Nach dem nächsten Treffen könnte auch schon 
Schluss sein, denn es steht noch nicht fest ob 
der Arbeitskreis Klimaschutz auch in der kom-
menden Wahlperiode weiterhin bestehen wird, 
oder in welcher Konstellation. Da stellt sich 
schon die Frage, wozu das ganze jetzt wirklich 
gut war? 
Einen Zugewinn durch diesen Arbeitskreis 
konnten wir als Grüne bisher jedenfalls nicht 
feststellen. Es scheint, als diene es lediglich 
der Verzögerung von wichtigen Entscheidun-
gen bis nach der Wahl. 
Wir hoffen, dass die Öffentlichkeit in naher Zu-
kunft zu diesem so wichtigen und uns alle be-
treffenden Thema wieder miteinbezogen wird, 
dann könnt ihr auch hier wieder ein paar ge-
haltvollere Informationen finden.  
 

Nina Rossié 
 ist Sachkundige Bürgerin der Kaarster Grünen und Mit-

glied im Arbeitskreis Klimaschutz und Kandidatin für 
den Stadtrat 

 
 
 
 
 
 



 

Radweg auf der Neusser Straße weiter 
umstritten 
 

 
 
Im Verkehrsausschuss am 25. Juni standen die 
Schutzstreifen an der Friedens- und Neusser 
Straße erneut auf der Tagesordnung.  
Die Verwaltung stellte noch einmal klar, dass 
bereits vor Einrichtung des Fahrrad-Schutz-
streifens im Bereich des Kiosks absolutes Hal-
teverbot bestand. Sie schlägt vor, um die weg-
gefallenen öffentlichen Parkplätze auf der 
Südseite zu kompensieren, die Parkdauer an 
der nördlichen Seite auf 30min zu begrenzen, 
und damit den Kunden eine neue Parkmöglich-
keit in unmittelbarer Nähe zu bieten.  
Bezüglich der Parksituation an der Friedens-
straße hatten wir Grüne im Gespräch mit dem 
Apotheker angeregt, über die Einrichtung 
dreier Parkboxen auf eigenem Grundstück hin-
ter dem Haus auf einem Teil der jetzigen Gar-
tenfläche zu verhandeln. Dadurch wäre die 
Apotheke unabhängig von der Parkplatzsitua-
tion auf der Rathausstraße.  
 
Oberste Priorität hat für uns Grüne die Sicher-
heit der Fahrradfahrer/innen auf den entspre-
chenden Straßen, die mit den Vorschlägen der 
Verwaltung gegeben wäre. Das populistische 
Störfeuer der CDU ist dem Wahlkampf geschul-
det. Bis heute hat sie keinen einzigen kon-
struktiven Beitrag vorgelegt, wie die Situation 
für alle Verkehrsteilnehmer und Betroffenen 
verbessert werden kann.  

Nina Lennhof 
ist Sachkundige Bürgerin der Kaarster Grünen und Bür-

germeisterkandidatin 
 
 
 

Professionelle Aufarbeitung der 
Stadtgeschichte auf den Weg gebracht 
 

Am Dienstag, 23. Juni 2020 hat der 
Kulturausschuss einstimmig dem Vorschlag 
der Verwaltung zugestimmt, eine umfassende 
Aufarbeitung der Stadtgeschichte für die Jahre 
1933 bis 1945 durch eine/n Historiker/in 
durchzuführen. Die Vorlage der Verwaltung 
orientierte sich dabei in fast allen Punkten an 
einem Antrag von uns Grünen zum letzten 
Haushalt. 
Diesen Antrag haben wir im Herbst 2019 
gestellt, um endlich eine professionelle und 
ehrliche Auseinandersetzung mit unserer 
Stadtgeschichte zu beginnen. Fast 90 Jahren 
nach dem Beginn der Diktatur in Deutschland 
wird dies auch Zeit. Leider wurde nach der 
Haushaltsdebatte auf Antrag der CDU die 
Diskussion zum Thema in den Ältestenrat, das 
Treffen der Fraktionsvorsitzenden, verschoben 
und somit der öffentlichen Diskussion 
entzogen. Soviel darf aber erzählt werden: Zu 
einem der Termine hat Dr. Bastian Fleermann, 
der Leiter der Gedenkstätte Düsseldorf, von 
seiner Arbeit und möglichen Umsetzungen 
historischer Aufarbeitung berichtet. Seine 
Erfahrungen und Vorschläge wurden sehr 
positiv angenommen und der Kulturausschuss 
bemüht sich, zu seiner nächsten Sitzung Dr. 
Fleermann einzuladen und seinen Vortrag so 
auch öffentlich halten zu lassen. Die 
Ausschüsse können von jeder Bürgerin und 
Bürger besucht werden; wir werden zu 
gegebener Zeit darüber informieren.  
Die Aufarbeitung soll in den nächsten drei 
Jahren stattfinden und dann in Buchform 
erscheinen. Wir werden uns weiter dafür 
einsetzen, dass neben der historischen 
Veröffentlichung eine Gedenkstätte an 
zentraler Stelle der Stadt errichtet wird.  

Maarten Gassmann 
ist Sachkundiger Bürger der Kaarster Grünen und 

Kandidat für den Stadtrat 
 
 
 
 
 



 

Grüne Anträge zur Solarenergie für 
städtische Gebäude erfolgreich 
 

 
 
Unsere Anträge zur verstärkten Nutzung der 
Solarenergie (wir berichteten in der Grünen 
Post 195) wurden vor kurzem vom Betriebs-
ausschuss beschlossen.  
Die Verwaltung ist nun beauftragt, im Rahmen 
eines Pilotprojekts ein besonders geeignetes 
städtisches Gebäude zur nachträglichen Instal-
lation einer Photovoltaikanlage auszuwählen 
und die Ergebnisse dem Ausschuss und dem 
Stadtrat für eine Investitionsentscheidung zur 
Verfügung zu stellen. Neben einer langfristi-
gen Betriebskosteneinsparung sind solche 
Projekte dringend notwendig, um den Anteil 
des dezentral erzeugten Stroms aus erneuer-
baren Energien in Kaarst zu erhöhen. Außer-
dem wurde beschlossen, bei städtischen Neu-
bauten und umfangreichen Sanierungen im-
mer eine Prüfung vorzunehmen, welche Form 
der Solarenergienutzung für das jeweilige Ge-
bäude am sinnvollsten umzusetzen ist. Ein 
kleiner Schritt für mehr Klimaschutz in Kaarst. 

Dominik Broda 
 ist Sachkundiger Bürger der Kaarster Grünen und Kan-

didat für den Stadtrat 
 
 
Grüne setzen sich weiter für Handy-Re-
cycling ein 

Laut einer aktuellen Umfrage des Digitalver-
bandes Bitkom lagern 199 Millionen Alt-Han-
dys in deutschen Haushalten. Die Kaarster Grü-
nen sammeln seit Jahren aktiv Altgeräte und 

schicken diese an den BUND, wo sie zur Wie-
derverwendung aufbereitet oder hochwertig 
recycelt werden. Jedes abgegebene Gerät 
schont Ressourcen, schützt das Klima und un-
terstützt Umweltschutzprojekte. 

Viele Handys werden nur zwei bis drei Jahre 
genutzt und dann ausgetauscht. Allein in 
Deutschland wandern etwa 24 Millionen neue 
Smartphones Jahr für Jahr über die Laden-
theke. Damit sind ein unglaublicher Ressour-
cenverbrauch und enorme Umweltauswirkun-
gen verbunden.  

Die alten Geräte werden viel zu häufig falsch 
entsorgt oder landen ungenutzt in der Schub-
lade. Dem wollen wir entgegenwirken. Mit un-
serer Sammelbox können alte Handys einfach 
und bequem erfasst und ihnen ein zweites Le-
ben gegeben werden. Je mehr Menschen mit-
machen, desto besser für die Umwelt. 

Bei den Grünen können während der Öff-
nungszeiten der Geschäftsstelle (Montag, 16 
bis 20 Uhr und Donnerstag, 10 bis 15 Uhr) auf 
der Martinusstraße 4, neben der Post in Kaarst, 
alte Handys abgegeben werden. Außerhalb der 
Öffnungszeiten steht eine gelbe Box hierfür 
bereit.  

 

Stadtradeln 2020 – Grünes Team trat 
kräftig in die Pedale 
 
Bereits im März haben wir uns an die Bürger-
meisterin gewandt, mit der Bitte, dass Kaarst 
auch dieses Jahr am Stadtradeln teilnimmt: 
„Natürlich verstehe ich gut, wenn während der 
steten Zunahme der Coronafälle in NRW an-
dere Prioritäten gesetzt werden, andererseits 
ist vielleicht gerade jetzt eine gute Zeit, darauf 
aufmerksam zu machen, dass auch das Radfah-
ren dazu beitragen kann, Ansteckungsmöglich-
keiten zu minimieren und dazu noch generell 
Gesundheit zu fördern. 
 



 

 
 
 Das Stadtradeln ist eine wunderbare Aktion, 
die völlig unabhängig von der weiteren Ent-
wicklung eine Möglichkeit gibt, als Stadt zu-
sammenzuhalten in Zeiten, in denen so viele 
andere schöne verbindende Veranstaltungen 

leider abgesagt werden müssen.“ Umso erfreu-
licher war, 
nachdem es 
erst hieß, 
dass wir erst 
im Herbst 

teilnehmen 
würden, dass 
dann doch 
schon am 5. 
Juni der 

Startschuss 
fiel.  

Wir sind 
ganz begeis-
tert, wie 

viele motivierte RadlerInnen in Kaarst mit da-
bei waren. In den 3 Wochen sind von 51 Teams 
und 627 Radelnden insgesamt 119.344 Kilo-
meter gefahren worden. (Und in den nächsten 
drei Tagen können noch Kilometer nachgetra-
gen werden) 

Die Kaarster Grünen hatten ein tolles Team mit 
33 RadfahrerInnen, und haben sich über die 
Zeit konstant unter den ersten vier Plätzen ge-
halten. Wir sind richtig stolz, 9000 Kilometer 
in dieser relativ kurzen Zeit zurückgelegt zu 
haben! Das werden wir im Herbst, wenn wir 
uns wieder in so großer Gruppe treffen können, 
denn auch gebührend feiern.  

Nina Lennhof 
 
 
 
 

Wir stellen unsere Kandidatinnen und 
Kandidaten vor  
– wer will eigentlich für die Kaarster Grünen 
in den Stadtrat?  
 
Wir stellen unsere Kandidatinnen und Kandi-
daten in dieser und den nächsten Ausgaben 
der Grünen Post vor. Den Anfang machen Nina 
und Dominik. Viel Spaß bei der Lektüre 
wünscht das Redaktionsteam der „Grünen 
Post“. 

 

 

Dominik Broda stellt sich vor und den Fragen 
den „Grünen Post“ 

Zu Beginn ein paar Sätze zu Dir 

Ich bin 28 Jahre alt und stamme aus der ehe-
maligen Bundeshauptstadt Bonn. Nach dem 
Zivildienst habe ich in Aachen Maschinenbau 
mit der Fachrichtung Fahrzeugtechnik studiert. 
Seit drei Jahren arbeite ich für einen Automo-
bilzulieferer in Neuss, weshalb ich ungefähr 
zur selben Zeit gemeinsam mit meiner Frau 
nach Büttgen gezogen bin.  



 

  

Warum engagierst Du Dich bei den Grünen? 
Was ist Dein persönlicher und politischer An-
trieb? 

Die vergangenen Dürre- und Hitzesommer ha-
ben mir deutlich gemacht, welche Auswirkun-
gen der globale Klimawandel auch auf unser 
Leben hier in Deutschland hat. Leider wird oft 
versucht, die Verantwortung für Entscheidun-
gen ausschließlich ins Private zu verschieben. 
Ich denke allerdings, dass die wirklich großen 
Stellhebel für einen wirksamen Klimaschutz 
und damit unsere Zukunft und die Zukunft un-
serer Kinder, nur über politische Handlungen 
wie Gesetze und Fördermaßnahmen erreicht 
werden können. Das gleiche gilt auch für die 
Etablierung einer Kreislaufwirtschaft. 

Was ist Dein politisches Schwerpunktthema? 

Besonders am Herzen liegen mir erneuerbare 
Energien und Elektromobilität. Für ernsthaften 
Klimaschutz müssen wir die Nutzung fossiler 
Energieträger schnellstmöglich beenden. 

Was würdest Du in Kaarst am liebsten gestal-
ten wollen?  

Als Neu-Kaarster ist mir aufgefallen, dass zur-
zeit deutlich mehr Gewerbe- als Wohngebiete 
entwickelt werden. Neue Gewerbegebiete 
könnten auch Chancen bieten, wenn man sie 
wirklich nachhaltig gestalten würde, beispiels-
weis mit Photovoltaikanlagen, Dach- und Fas-
sadenbegrünung und einer Abwärmenutzung 
für nahegelegene Wohnquartiere. 

Was ist Deine Vision für Kaarst 2030?  

Eine familien- und fahrradfreundliche Stadt, 
mit einem breiten Angebot an Geschäften, 
Gastronomie sowie Sport- und Freizeitmög-
lichkeiten. Eine grüne Stadt, die bei Klima- und 
Umweltschutz vorbildlich agiert. 

Warum sollten die Kaarsterinnen und Kaarster 
am 13. September GRÜN wählen?  

Wir GRÜNE wollen die Stadt zukunftsfähig ge-
stalten, anstatt nur die Vergangenheit zu ver-
walten. Dafür brauchen wir deine / Ihre 
Stimme! 

------------- 
 
Nina Rossié stellt sich vor und den Fragen der 
„Grünen Post“ 
 
Zu Beginn ein paar Sätze zu Dir 
 
Vor ca. 3 Jahren bin ich mit meiner Familie 
nach Kaarst gezogen. Ich bin studierte Biolo-
gin und arbeite als technische Produktspezia-
listin bei der Firma Eppendorf. In meiner Frei-
zeit verbringe ich am liebsten Zeit mit meiner 
Familie und meinen Freunden, Arbeite in mei-
nem kleinen Garten oder gehe Laufen.  

Warum engagierst Du Dich bei den Grünen? 
Was ist Dein persönlicher und politischer An-
trieb? 

Ich habe schon lange den Wunsch gehabt mich 
politisch zu engagieren, aber irgendwie kam 
nie der richtige Zeitpunkt. Nach der Geburt 
meiner Tochter habe ich mir dann gedacht, 
dass der richtige Zeitpunkt wohl nie kommen 
wird und habe es einfach mal drauf ankommen 



 

lassen. Mich treiben vor allem die fortschrei-
tende Umweltverschmutzung und der Klima-
wandel an. Außerdem ist es erschreckend mit-
anzusehen wie Teile der Gesellschaft immer 
weiter nach rechts zu rücken scheinen. Daher 
möchte ich einfach nicht mehr einfach nur zu-
sehen, sondern auch selbst etwas verändern. 

Was ist Dein politisches Schwerpunktthema? 

Umwelt und Klimaschutz interessieren mich 
am meisten. Aus persönlichen Gründen bin ich 
auch sehr an Themen wie Bildung und Famili-
enpolitik interessiert.  

Was würdest Du in Kaarst am liebsten gestal-
ten wollen?  

Ich würde mich gern dabei Beteiligen den Kli-
maschutz in Kaarst voranzubringen. Ein Ziel ist 
es zum Beispiel dafür zu sorgen, dass es bald 
kein Dach in Kaarst mehr gibt, dass nicht in ir-
gendeiner Weise genutzt wird, sei es für Pho-
tovoltaik, als Gründach oder auch beides.  

Was ist Deine Vision für Kaarst 2030?  

Ich würde mir ein Kaarst wünschen, in dem 
auch neue Ideen ausprobiert werden und nicht 
stets auf bestehende Strukturen verwiesen 
wird. Es wäre toll wenn wir es schaffen wür-
den, das Rad zu unserem Hauptverkehrsmittel 
zu machen, wenn Kinder mehr Orte bekämen 
an denen sie ihre Freizeit verbringen könnten, 
wenn mehr hochwertige Grünflächen und 
Bäume für ein gutes Stadtklima sorgen wür-
den, wenn die die Dächer unserer Häuser 
Strom produzieren und Wasser zurückhalten 
würden, und alle Menschen die gern hier leben 
möchten auch diese Möglichkeit bekämen. 

Warum sollten die Kaarsterinnen und Kaarster 
am 13. September GRÜN wählen?  

Wer ein fahrradfreundlicheres Kaarst möchte 
und es mit dem Klimaschutz ernst meint, 
kommt um die Kaarster Grünen nicht herum. 
Ideen und Anträge der Kaarster Grünen wür-
den bei konsequenter Umsetzung Kaarst ein 
ganzes Stück lebenswerter machen. Leider 

scheitert es immer wieder an der Mehrheit im 
Rat und an Verzögerungstaktiken anderer Par-
teien.  

(Quelle: Kaarster Stadtspiegel) 
 



 

1.       Was war Thema Ihres letzten Tischge-
sprächs? 
75 Jahre Kriegsende in Europa und Tag der Be-
freiung. Das Wetter am 8.5.2011 (es war ext-
rem warm), und, dass mein Jüngster (9 Jahre) 

an seinem Geburtstag nicht den Tisch mit ab-
räumen muss. 
 
2.       Wohin würden Sie morgen gerne verrei-
sen? 
Nach Dubrovnik zu meiner Lieblingstante, die 
wir über Ostern nicht besuchen konnten.  
 
3.       Das beste Buch, das Sie zuletzt gelesen 
haben? 
„Wann wird es endlich wieder so, wie es nie 
war“ von Joachim Meyerhoff. Und momentan 
begeistert mich, da fehlen mir aber noch die 
letzten Kapitel, „Ein wenig Leben“ von Hanya 
Yanagihara.  
 
4.       Ihr liebstes Kleidungsstück? 
Alle meine Sommerkleider. Wenn es kälter ist, 
Jeans und Kapuzenpulli.  
 
5.       Ihr letzter Rausch zu welchem Anlass? 
Video-Konferenz-Weinprobe mit Büttger 

Freunden zu Ostern.  
 
6.       Ihr Zuhause brennt: Was retten Sie mit 
zwei Händen? 
Wenn meine Kinder selbst rausrennen können 
und keine Hilfe brauchen, die alten vordigita-
len Fotoalben und mein Teenagertagebuch.  
 
7.       Ihr Lieblingsmenü? 
Kein Menü im Zusammenhang aber dies mag 
ich für den jeweiligen Gang: Campari Orange, 
Griesknödelsuppe, Englischen Sunday-Roast 
mit diversem Gemüse oder Pizza, Glas Rotwein, 
Wassermelone oder Tiramisu, Sambuca als 
"Absacker".  
 
8.       Ihre größte sportliche Leistung? 
2015, 2017 und 2019 jeweils zu Fuß in 4 Ta-
gen 200km von Büttgen nach Trier. Wasserski 
in Langenfeld bis zur ersten Kurve.  
 
9.       Sie sind kein Anhänger von… 
... faulen Ausreden.  
 
10.   Dieses Talent würde Ihnen niemand zu-
trauen… 
Ich kann gut singen und durfte für meinen Lon-
doner Chor damals ein Solo in St Martin-in-
the-Fields am Trafalgar Square übernehmen. 
War ein tolles Erlebnis, bin allerdings vor Auf-
regung vorher fast kollabiert.  
 
11.   Der beeindruckendste Mensch der Ge-
schichte? 
Marie Curie. Unglaubliche Frau, die ihrer Zeit 
weit voraus war, und für die Medizin großar-
tige diagnostische Möglichkeiten geschaffen 
hat. Ganz zu schweigen von ihren zwei Nobel-
preisen in auch noch unterschiedlichen Gebie-
ten!  
 
12.   Welches Wort würden Sie am liebsten nie 
wieder hören? 
Kontaktsperre 
 
13.   Das möchten Sie können… 
Fliegen wir ein Vogel. Ohne meine übliche Hö-
henangst dann bitte.  
 
 



 

14.   Ihre größte Schwäche? 
Lakritz 
 
15.   Ihr größter Fehler? 
Dass ich das Klavierspielen nach der Grund-
schule aufgegeben habe. Ich bewundere es 
sehr, wenn Menschen sich ans Klavier setzen 
und Stücke aus dem Kopf spielen, oder noch 
besser, mit anderen Musikern etwas improvi-
sieren können. Wäre ich vielleicht nie hinge-
kommen, aber einen Versuch wäre es wert ge-
wesen.  
 
16.   Ich wäre gerne für einen Tag… 
... unsichtbar oder irgendwo alleine im Dschun-
gel.  
 
 17.   Was hält Sie in Kaarst? 
Wir sind vor 11 Jahren mit zwei noch sehr klei-
nen Kindern nach Kaarst gezogen und wirklich 
herzlich aufgenommen worden. Unsere Fami-
lie und unser Freundeskreis sind seitdem noch 
gewachsen, und wir alle fühlen uns hier pudel-
wohl und sehr heimisch.  
 
----------------------------------------------------------- 
Grüner Waldspaziergang 
 

 
 

 
Etwa 20 Personen kamen der Einladung der 
Kaarster Grünen nach und trafen sich im Juni 
zum Spaziergang durch den Vorster Wald. Nina 
Lennhof begrüßte die großen und kleinen 
Teilnehmer, die sich natürlich an die geltenden 
Abstandsregeln hielten.  
Axel Kriegler, zuständiger Förster für den 
Kaarster Wald, bot auf seiner Führung dann 

ausführliche und anschauliche Informationen 
zur Geschichte, zur Entwicklung und zum 
aktuellen Zustand des Waldes. Neben 
„Hexenbesen“ - eine harmlose, aber 
eindrucksvolle Wucherung an Bäumen - und 
Robinien als „Pioniere“ auf dem ehemaligen 
Vorster Sportplatz bekamen die 
SpaziergängerInnen auch immer wieder die 
Schäden zu sehen, die durch das 
Zusammenspiel von Hitze und Dürre bereits 
sichtbar sind. Vor allem Bergahorne und 
Buchen litten unter Trockenpilzen, Fichten 
seien durch Borkenkäfer als Folgeschäden 
betroffen, so Förster Kriegler. „Wir sehen, dass 
sich diese Schäden vor allem in den letzten 
zwei Jahren sehr vermehrt haben,“ sagt er und 
zieht den Schluss, dass der durch den 
Menschen beschleunigte Klimawandel eben 
auch in Kaarst bereits Spuren hinterlässt.  
 
„Früher haben wir Förster immer weiterhin auf 
einheimische Bäume wie Eichen und Buchen 
setzen wollen,“ so der Förster weiter, „doch 
inzwischen bin auch ich von diesem 
Glaubenssatz abgerückt. Wir pflanzen jetzt zum 
Beispiel amerikanische Roteichen und denken 
auch über Bäume aus dem Mittelmeerraum 
nach, die mit Hitze und Trockenheit besser 
klarkommen.“  
 
Künstliche Bewässerung lehnt er ab: Ein 
Förster müsse schließlich im komplexen 
Gefüge Wald Entscheidungen treffen, die für 
die nächsten 200 oder 250 Jahre Bestand 
haben können, und dürfe sich nicht von 
künstlichen Eingriffen abhängig machen. 
Außerdem sei in Kaarst eine solche 
Bewässerung auch logistisch nur schwer zu 
bewerkstelligen.  

Katharina Voller 
 

Grüner Antrag zur Schaffung der Stelle 
einer/eines Behindertenbeauftragten 
 
Seit Jahren fordern die Kaarster Grünen die 
Einrichtung einer ehrenamtlichen oder haupt-
amtlichen Stelle einer/eines Behindertenbe-
auftragten. Die meisten Städte im Rhein-Kreis 



 

Neuss haben solch eine Stelle eingerichtet. 
Neuss zum Beispiel hat eine hauptamtliche 
Behindertenbeauftragte und einen Ehrenamt-
lichen. Der Antrag der Kaarster Grünen für den 
Sozialausschuss am 18. Juni 2020 bezieht sich 
auf eine ehrenamtliche Stelle.  
 
Als zwingend notwendig sehen das vor Ort - 
nicht nur, aber natürlich vor allem Betroffene. 
Bis jetzt musste man sich für eine Beratung auf 
den Weg zum Beispiel nach Korschenbroich 
machen. Ein Behindertenbeauftragter sollte 
vor allem die Belange und Interessen der Men-
schen mit Behinderungen vertreten und für die 
Teilhabe am Gesellschaftsleben sorgen. Er ist 
Partei unabhängig und in allen Ausschüssen 
beratendes Mitglied.  
 
Dies hat besonderes Gewicht bei baulichen 
Vorhaben. Barrierefreiheit ist oberstes Gebot 
und dazu gehören alle Lebensbereiche. Auch 
der Behindertenbeauftragte sollte barrierefrei 
zu erreichen sein! Er sollte eng verknüpft mit 
Organisationen, Verbänden und Selbsthilfe-
gruppen in denen sich Menschen mit Behinde-
rung engagieren sein. Beratung und Auskünfte, 
auch für Angehörige sind seine Aufgabe.  
 
Aber auch das Wissen um notwendige Weiter-
leitung an zuständige Stellen Hilfe geben. 
Letztendlich wirbt er auch in der Stadt und Ge-
sellschaft für Verständnis und Akzeptanz. Un-
terstützung erfuhren die Kaarster Grünen von 
den „Kaarster Blindgängern“ die ein sehr gut 
ausgearbeitetes Inklusionskonzept parallel zu 
dem Antrag geschrieben haben. 
 
Die SPD-Fraktion nahm dies u.a. als Grundlage 
für ihren Antrag zur Entwicklung eines Inklusi-
onskonzeptes. Darin soll dann auch die Funk-
tion des Behindertenbeauftragten enthalten 
sein.  
 
Im Stadtrat am 25.6.2020 wurde die Be-
schlussfassung der Verwaltung eine Stelle für 
einen ehrenamtlichen oder hauptamtlichen 
Behindertenbeauftragten einzurichten ein-
stimmig angenommen.  

Die abschließende Entscheidung wird auf den 
neu konstituierten Rat nach der Kommunal-
wahl verschoben.  

Marianne Michael-Fränzel, Andreas Wrobel 
 
 
 
Veggie-Day  
Würzige Zucchini-Muffins (10 Stück) 
 
2 kleine Eier, 125 ml Kokosöl, 
150 g brauner Zucker, 1TL Vanilleextrakt, 
1 Tasse fein geriebene Zucchini, 
1 ¼ TL Zimtpulver, 1 Prise gemahlenen Kardamon, 
1 Prise Muskatnuss, ½ TL Backpulver, 
½ TL Backnatron, ½ TL Salz, 180 g Mehl, 
1 TL abgeriebene Bio-Orangenschale, 
½ Tasse gehackte, geröstete Walnüsse, 
1/3 Tasse Schokosplitter. 
 
Backofen auf 175°C vorheizen und Mulden eines Muf-
finblechs mit 10 Papierförmchen belegen. In einer gro-
ßen Schüssel Eier, Öl, Zucker und Vanille sorgfältig ver-
mischen. Zucchini gut ausdrücken und unterrühren. 
Zimt, Kardamon, Muskatnuss, Backpulver, Backnatron 
und Salz dazugeben, dann Mehl unterheben und alles zu 
einem weichen Teig verarbeiten. Orangenschale, Wal-
nüsse und Schokosplitter untermischen. 
 
Teig in die Papierförmchen füllen, nach Belieben mit 
Kürbiskernen bestreuen und im Ofen auf der mittleren 
Schiene ca. 25 Min. backen. 
 
 
 

Bündnis 90/Die Grünen 


